
„Die Frage nach Jesus 1st die entschei- Zeugni1sses ıblisch gegründeten Glaubens,
dende Frage uNnseIcsS christlichen Glaubens das unsere dankbare Anerkennung Veir-
schlechthin geworden: 1St Er die Botschaft, dient.
eine Froh-Botschaft auch für uns Menschen Kg
VO  3 heute?“ ® 10) Das 1St thematischer
Ausgangspunkt un!: sachlicher Leitfaden Ulrich Asendorf Friedrich VWılhelmdieses ungewöÖhnlıch kostbaren Bıldban-
des, der 1n breiter Fächerung eine Art

Künneth (Hrsg.), Von der wahren Eın-
heit der Kirche Lutherische Stimmenneutestamentlicher Theologie für den heu- Z Leuenberger Konkordienentwurftigen Menschen nthält Bernhard Paal,; Verlag Die Spur mbH CO BerlinJesuıtenpater und Studentenpfarrer der un Schleswig-Holstein 1973 280 Se1-Uniiversıität Konstanz, macht Aaus den NCU- ten. Brosch 25,—testamentlichen Berichten heraus und

durch S1e ındurch Jesus als Träger un Dieses Buch 1St als wichtiger BeitragInhalt der Botschaft sıchtbar, deren Kern Aul laufenden Diskussion ber die Leuen-
der „grenzenlose Heilswille Gottes“ ISt. berger Konkordie (LK) werten, da
Auf dem Hiıntergrund der Ergebnisse der eutlich, und manchmal recht MaSsS1V, das
modernen Bibelwissenschaft werden die grofße Unbehagen artikuliert, das da und
Grundlinien dieser Botschaft 1n Kapı- dort 1m kontessionellen Luthertum aNnge-teln entftaltet un! den Fragestellungen sıchts des eNaANNTLEN Entwurtes herrscht.
un Denkweisen der Gegenwart 1n Be- Die Beifügung VOoO  3 Gutachten einzelner
zıiehung DESCTZT. Es 1St wohl Nur wenıgen Personen un remıen (S 189—281), die
gegeben, 1eSs 1n eıner durchsichtigen S schon früher lesen 9 w 1e
un überzeugenden Weıse LunNn, WwW1e etwa die Stellungnahme des Lutherischen
hier geschieht. Man möchte daher wun- Einigungswerkes Leipzig, das Memoran-
schen, daß dieser Teil des Bandes dum eıner Arbeitsgruppe der uth
seiner geistlichen Wıirkung un Führung Kirche Finnlands, die „vorläufige Ant-
wiıllen auch 1n einer handlichen Taschen- wort“ der Kirche Schwedens und die be-
buchform einer breiteren Offentlichkeit kannten „Ratzeburger Thesen“, stellt eine
zugänglıch gemacht würde. dankenswerte Hılfe Zr Orientierung dar.

Seine besondere Note empfängt der Im Abschnitt „Historische Kritik“
vorliegende Band durch 47, VOo  e} dem melden siıch vier utoren Wort, vonmn
Meisterphotographen rıch Lessing sStam- denen ZWeIl, nämli;ch Leiv Aalen (8:19
mende Farbbilder palästinensischer Land- bis 66) und Friedrich W.ılhelm Künneth
schaften, archäologischer Funde AaUuUSs der 9— allerdings ber das übliche
eIit Jesu sSOWw1e vVvon Werken römisch-früh- Lamento lutherischer Konfessionalisten
christlicher, byzantinischer un früher ber eine kryptokalvinistische Unterwan-
1abendländischer Kunst, begleitet VO.  5 aAUS- derung nıcht hinauskommen; letzterer }
gewählten Evangelientexten. Auf das (3e- schaut hier beispielsweise den „Sumpf
samtwerk verteilt sind Graphiken VO Sattsam ekannter protestantischer Ent-
Mittelalter bis Rembrandt, die ıh- artung“” Heinz Brunotte (5. 67
F Teile die biblische Botschaft an bis 7/7) analysiert eine „gewisse Wende“,
schaulichen un interpretieren. Eın ab- die innerhalb der se1t 1965 e1n-
schließender Beıtrag von Wolfgang Stad- sel, und markiert dabe] eın wich-
ler untersucht 1n AdUSSCWOSCNHEFr Analyse tiges Ereignıs unserer kıiırchlichen Zeitge-
„Möglichkeiten un renzen christlicher schichte Hıngegen verfolgen ımo Kıv1-
Kunst“ ranta-Tuoma Mannermad S 79—87 auf-

Wır sehen 1n diesem Band nıcht merksam die Entwicklung des Konkor-
letzt den Ausdruck eines gemeınsamen dientextes und eleuchten kritisch einen Bc-
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wı1issen tradıtionellen Trend, der sıch in Ragnar Bring (S 103—129) beklagt eben-
diesem gegenüber dem ursprünglichen An- falls eine kryptokalvinistische Aushöhlung
SAatz durchgesetzt habe Ihr, vornehmlich der lutherischen Posıtion un ordert

Wenzel Lohff gerichteter, Vorwurf letzlich eine Totalannahme der tradıtio-
einer exıstentialistischen Aufweichung der nellen lutherischen Dogmatik als einz1g
Lehre VO:  e} der „fiıdes iustificans“ des recht- möglıche Grundlage einer Kirchengemein-
fertigenden Glaubens) erlaubt Rück- chaft
chlüsse auf die dogmatische Posıtion der Die einzıge Stimme 1ın diesem Bu die
beiden utoren un! tordert deren wirklich 1n eine nehmende Dis-
Hinterfragung auf Steht 1er nıcht doch kussion ber die eintritt, gehört dem

eindeutig aut dem Boden retorma- Heıidelberger Theologen Albrecht Peters
torischen Bekenntnisses? > 131—167). Au seine Kritik 1St hart

Damıt ber WIr! schon die Grundhal- 3) hier hat sıch leider eın humanıistischer
Lung der meıisten utoren un VOr allem Spiritualismus melanchthonisch ritschl-
der Herausgeber beleuchtet. Sıe verbindet scher Praägung durchgesetzt S 145),
nıcht csehr eine eindeutige lutherisch- ber nımmt nıcht 1Ur als einzıger Be-
reformatorische Linie, sondern jene be- wichtige SÖökumenische Faktoren 1n se1ıne
kannte konfessionalistische Deutung der Kritik auf, sondern stellt sich dem Dialog
Funktion des Bekenntnisses, die dieses mit jener ıhm unerwünschten Linie, die

288  r sondern neben die Schrift stellt InNnan Ja 1U  - auch tatsächlich N1:' als „Uun-
Schlichting 249) Sıe können daher lutherisch“ ANPransgern kann Seine e

den neuartıgen Versuch der Konkordie, sammenfassungen A 46/147 un 160/
aufgrund e1nes gemeinsamen Verständnis- 161) SIN ernsthafte Anifragen die

und werden 7zweitellos für die VO'  > ıhrSCS des Evangeliums theologische Thesen
festzuhalten, die den bekenntnisgebunde- selbst geforderten künftigen theologischen
OTE Lutheranern und Retformierten die Arbeiten VO'  3 entscheidendem Gewicht
Erklärung der Kirchengemeinschaft SEW1S- sSe1nN.

Wi;ilhelm antınesensmäßig ermöglichen, Sar nıcht WUur:  d  E
SCH und mussen daher 1n der eE1iNeEe
„N1 unterschätzende Gefahr“ sehen, Joe Barnhart, Die Billy Graham Story.
W1e Bischof Anders Nygren 1n einem, dem Seine Botschaft und re Wirkung 1n

Politik un Gesellschaf. Miıt einem (5P-Buch beigelegten, hektographierten Schrei-
ben formuliert. Für ıhn (vgl 135) W1e leitwort VO:  3 olf v. Lojewski. Clau-
für Alpo Hukka S 11) stellen ebenso W1e 1US Verlag, München 1973 263 Seıten.
für die beiden Herausgeber S Retor- Paperback 22,80
matıon, Luther un das geschichtliche L Nach den verschiedenen Jubelbüchernthertum W1e eine Wesensidenti- ber den bekannten Evangelisten liegttat dar, deren absoluten Normcharakter 1U eine flott un 1n „distanzierter Sym-anzuzweiıfeln schon den Glaubensabfall
einleitet. pathiıe“ geschriebene, mi1it Humor un Iro-

nıe gewurzte, kritische Skizze 1n deut-
Dıie rel Theologen, die 1mM Teil I1 scher Sprache SC In Kapıteln WIr:

„Systematische Kritik“ Weorte kom- VOT allem miıt Hıiılfe psychologischer und
INCN, unterwerten sıch reilich nicht blind soziologischer Kriterien die „Billy Gra-
einem solchen Anspruch. Daß jedoch Ernst ham Religion“ (am Titel) untersucht,Sommerlath S 169—188) die Konkordie wobeil die sozialen, gesellschaftspoli-1im wesentlichen Nnur negatıv bewertet, C171 - tischen Implikationen dieses Typs VO  3
oibt sıch schon aus deren Bejahung der „evangelikaler“ Frömmigkeit mitreflek-
Arnoldshainer Abendmahlsthesen, denen tiert werden.

seinerzeit die Unterschrift verweiıgerte. Aus intimer Kenntnis jener besonderen
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